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FARBEN ODER NICHT FARBEN — DAS IST DIE FRAGE

Von Léon Seilaz
Prisident der internationalen Gesellschaft der Damen-Coiffeure

Herr Seilaz, was glauben Sie, wire es fiir
mich nicht das Richtige, mir die Haare
firben zu lassen ? » Wie manchmal wird mir
diese Frage von Damen gestellt, deren Haare
die urspriingliche Farbe verloren haben.

Im allgemeinen rate ich davon ab, auf
jeden Fall dann, wenn es sich um Damen
handelt, die bereits schneeweiss sind. Es ist
eine Siinde, wenn man schones weisses Haar
farben lisst, denn schones weisses Haar
schmeichelt dem Gesicht genau so, wie hell-
blondes Haar. Leider haben die Frauen die
Eigenschaft, dass sie guten Rat sehr oft ver-
langen, aber selten befolgen. « Rate mir gut,
aber rat’ mir nicht ab », heisst es bei ihnen.

Vor vielen Jahren kam einmal eine &dltere
Dame zu mir, die hatte wunderschone,
weisse, naturgelockte Haare, 80 cm lang.
Es war eine Pracht, sie anzusehen. Aber was
wollte die Dame ? Nichts anderes, als ihr
schones Haar um jeden Preis schwarz fiir-
ben lassen. Ich wendete meine ganze Rede-
kunst auf, um der Dame von dem torichten
Vorhaben abzuraten, die Prozedur wider-
strebte mir aus #dsthetischen, und — was soll
ich sagen — auch aus national6konomischen
Griinden. Ich empfand es als Unrecht, dass
ein so grosser Wert durch das Férben voll-
stindig vernichtet werden sollte. Zahlt man
doch fiir weisse, schone, naturgelockte Haare
Fr. 3.50 bis Fr. 4 das Gramm, wihrend ge-
firbte Haare héchstens 30 Rappen kosten.

Schliesslich offerierte ich der Frau, ich
‘wolle ihr gratis eine schone schwarze, kiinst-
liche Frisur aufsetzen, wenn sie mir erlaube,
dass ich nur die Hilfte von dem prachtvollen
Haar abschneide (ich hitte dabei kein
schlechtes Geschiift gemacht); aber meine

Bemiithungen waren umsonst. Sie wollte ein-
fach ihr weisses Haar tiefschwarz firben
lassen und damit Punktum. Ja, sie wurde so-
gar misstrauisch, und als ich mich ihr mit der
Schere niherte, um ihr, wie gewohnlich, eine
Farbprobe herauszuschneiden, beschuldigte
sie mich, ich hiitte ihre Haare abschneiden
wollen. Ein solches Misstrauen konnte ich
mir natiirlich nicht bieten lassen, und ich
musste dieser Dame gegeniiber ausnahms-
weise ungnidig sein und sie meinem Ange-
stellten zur weiteren Behandlung {iberlassen.

Nach zwei Stunden verliess sie tiefschwarz
unser Geschiift, in das sie schneeweiss einge-
treten war. Aber vorteilhafter sah sie sicher
nicht aus.

Aber auch, wenn man nur graumelierte
Haare hat, sollte man sich das Firben zwei-
mal iiberlegen. Sogar graumeliertes Haar
ist in den meisten Fillen hiibscher als ge-
firbtes Haar. Man beherrscht zwar heute die
Kunst des Firbens in einem hohen Grad, und
es ist nicht mehr so wie friiher, wo die ge-
firbten Damen es nicht wagen durften, sich
in die Sonne zu stellen, weil sonst der Kopf
tn allen moglichen Farben schimmerte. Heute
ist man so weit, dass man ganz natiirliche
Farben ins Haar bringen kann, die an sich
von der urspriinglichen Farbe nicht zu un-
terscheiden sind. Aber irgendwie passt die
neue Haarfarbe doch meistens nicht recht
zu den Gesichtsziigen, denn man darf nicht
vergessen, dass Hautfarbe und Haarfarbe
in einem bestimmten natiirlichen Zusammen-
hang stehen. Dunkelgefirbtes Haar ver-
schiirft die Gesichtsziige und gibt ihnen einen
harten — ich mdochte sagen — einen ungiiti-
gen Ausdruek.
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SOLBAD SCHEaTIEN
Rheinfelden

Vorziigliche Heilerfolge bei Frauen- und
Kinderkrankheiten, Herz- und Nerven-
leiden, Arterienverkalkung, Gicht, Ischias
u. Rheumatismus,Gelenkleiden, Schwiiche-
zustinden, Blutarmut und Rekonvaleszenz.
Neue Bider im Hause. Uberaus sonnig,
Liegehallen, Lift. Pensionspreise Fr. 11.-
bis Fr. 14.50

F. KOTTMANN. Prospekte

Institut fiir Heilgymnastik\

OSKAR MEIER, Turnlehrer
Clausiusstrasse 2 ZURICH 6 Telephon H. 80.33

Allgemeine und orthopidische

Gymnastik fiir Kinder und Erwachsene
" Y,

Erholungsheim Mogelsberg, Toggenburg
Bei midssigem Pensionspreis und liebevoller Auf-
nahme, finden hier erholungsbediirftige Personen
eine ruhige und angenehme Erholungsstitte, Voll-
stindig neu eingerichtet. Mit allen wiinschbaren
sanitéren Einrichtungen versehen. Das ganze Jahr
geodffnet. Tel. Neker 109 Prospekt

Jakob Elmer
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Warum nichf jetzt schon

Ferien nehmen? Wer Erholung
und Gesundheit sucht, liebt die
Ruhe der Vorsaison.

Kuranstalt Sennriiti
Dege rs heim F. Danzeisen-Grauer,
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Dr. med. v. Segesser.

HEIRATS - GESUCHE

Sie wissen, dass der « Schweizer-Spiegel > in der Aufnahme der Inserate dusserst vor-

sichtig ist. Wir haben wuns trotzdem im Interesse unserer Leser und Leserinnen ent-

schlossen, einer Rubrik filr Heiratsgesuche Raum zu gewdhren. Wir behalten uns jedoch

vor, Inserate, die auf uns den Eindruck der Unseriositdt machen, zuriickzuweisen. Das
Wort in dieser Rubrik Kkostet Fr. —.30

Heirat

Selbstindiger Kaufmann mittleren Alters,
der durch lingere Abwesenheit im Aus-
land wenig familiire Beziehungen hat,
sucht auf diesem Wege die Bekannt-
schaft mit einer jungen Dame im Alter
von 25—30 Jahren, um mit ihr bei ge-
genseitigem Gefallen eine Ehe im Sinne
des Schweizer-Spiegels zu griinden. Ver-
mogen ist nicht Bedingung, jedoch scheint
ihm das Herkommen aus gesicherten Ver-
hiltnissen und aus guter Familie wichtig.
Photo erbeten. Absolute Diskretion selbst-
verstindlich. Offerten sind unter K. L. 25
an den Verlag des Schweizer-Spiegels
zu richten.

Einen lieben Mann

sucht Abonnentin des Schweizer-Spiegels,
berufstatig, jedoch mit grosser Neigung zu
warmer Haéauslichkeit. Ich bin 9 Jahre alt,
wiirde grossen Wert auf gebildeten Mann
legen mit weiltem Horizont. Antworten mit
Photographie unter M. F. 102 an den Verlag.

Deutscher

seit 5 Jahren in grisserer Schweizer-
stadt ansissig, sucht Verbindung mit le-
bensfroher, tiichtiger Schweizerin zur
Griindung eines eigenen Heims. Nur
ernste ausfiihrliche Anfragen unter ,,Gliick
zu Zweit“ an den Verlag.
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stoff der Luft auf die Farbe ein : das Haar
wird von selbst intensiver gefidrbt. Dann
kommt es vor, dass eine Frau statt blond
braun wird. Sie kommt dann entriistet zum
Coiffeur zuriick und schimpft : « Um Gottes-
willen, was haben Sie gemacht, wie haben
Sie mich verunstaltet, mein Mann schimpf{t,
er will mich nicht mehr sehen. Er findet, ich
habe ganz harte Gesichtsziige bekommen.
Machen Sie nun den Schaden wieder gut! »

Was macht dann der Fachmann (der kein
Fachmann ist) ? Er treibt den Teufel mit

Schénes
weisses
Haar
umschmeichelt
jedes Gesicht

-t
/
¢

Aber wenn man die Haare schon fdrben
lassen will, dann soll man sie wenigstens
fachgemiiss férben lassen, und dazu braucht
es mehr Zeit, Geduld und Konnen, als die
meisten Frauen sich einbilden.

Jedes einzelne Haar ist verschieden getont,
es gibt hellere und dunklere Schattierungen
im selben Haar. Durch das Ueberfidrben, d.
h. dadurch, dass alle Haare gleich gedeckt
werden, gehen die Nuancen meistens verlo-
ren. Schlecht gefiirbte Haare sehen alle ganz
gleich aus, und der Grund liegt meistens

im Ueberfirben. Die Gefahr, zu iiberfirben, Mieselbe
ist deshalb so gross, weil die Damen mei- Dame mit
sk 0 SN, - n dunkel ge-

stens ungeduldig sind. Sie verlangen schon
nach der ersten Verabreichung vollstindig
zufriedengestellt zu werden, schon nach der
ersten Bebandlung wollen sie sehen, dass
die Haare wirklich die Farbe bekommen
haben, die sie wiinschen. Wenn nun ihr Fri-
seur diesem Wunsch entspricht, ist das Un-
heil auch schon geschehen. Denn mit dem
Firben ist der Prozess nicht zu Ende: In
den niichsten 48 Stunden wirkt der Sauer-

firbtem Haar.
Die Gesichisziige
wirken nach dem

Firben hart

dem Beelzebub aus, d.
h. er greift zum Oxy-
géne, einer chemischen
Fliissigkeit, welche auf
natiirliche Haare bleichend wirkt, auf
das gefirbte Haar aber gerade umgekehrt.
In dem Moment, in dem auf das gefirbte
Haar das Oxygéne kommt, wird nicht etwa
die kiinstliche Farbe entzogen, sondern das
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Haar wird noch mehr gefidrbt und um 2 bis 4
Nuancen dunkler. Meistens bekommt es dann
noch griinliche Tiéne. Wenn es einmal so
weit ist, braucht es viel Zeit und Geduld,
den Schaden wieder zu reparieren.

Wie muss man nun vorgehen, wenn man
richtig firbt ? Vor allem darf man nur vor-
sichtig anfirben. Dabei muss man wissen.
dass das Haar der verschiedenen Menschen
ganz verschieden empfinglich ist fiir Farbe.
Bei der einen Frau braucht es viel Farbstoff.
bei der andern wenig, um die gleichen Nu-
ancen zu erzielen. Aber auch auf dem glei-
chen Kopfe reagieren die verschiedenen
Haare ganz verschieden. Das Haar, welches
frisch aus dem Kopfe herauswéchst, ist nicht
so pords und deshalb nicht so empfinglich
fiir Farbe wie das iltere, stirkere Haar, das
schon lingere Zeit an der Luft ist. Deshalb
muss der Nachwuchs anders behandelt wer-
den als die dussern Haare.

In allen Fillen aber ist die Hauptsache :
Lieber zu wenig als zu viel Farbe. Zu einer
richtigen Firbung der Haare braucht man
Zeit, eben weil die Natur die Operation er-
ginzt. Nach zwei Tagen, wenn die Haarfarbe
ihre definitive Nuance erreicht hat, fixiere
ich sie, so wie man eine Photographie fixiert.
Sehe ich dann, dass die Haare noch zu wenig
Farbstoff erhalten haben, ist es immer noch
moglich, noch mehr Farbe hinzuzugeben.
Wenn aber die Haare von Anfang an iiber-
firbt sind, ist fast keine Hilfe mehr moglich.

Deshalb mochte ich jeder Frau, welche sich
die Haare firben lidsst, empfehlen, an den
Coiffeur nicht allzu grosse Anforderungen
zu stellen. Sie soll im vornherein sagen, dass
sie es nur ganz schwach angetont haben
will, dann kommt es schon recht heraus.

Das erste Haarfiirben gelingt einem be-
wanderten Coiffeur in den meisten Fillen,
erst beim Nachfiirben entsteht die eigentliche
Schwierigkeit. Wenn das Nachfirben richtig
gemacht wird, so diirfen natiirlich die bereits
gefiirbten Haare nicht mehr mit Farbe belegt
werden, sondern nur der Nachwuchs. Es ist
nun sehr schwierig, die Stellen der nachge-
wachsenen Haare so zu bestreichen, dass die
Farbe nicht in die schon gefirbten Haare
hineindringt, sonst gibt es an der Ueber-
gangsstelle einen dunklern Flecken, der
durch das ganze Haar dann als Strich, als
Bogen sichtbar wird.

Ein anderer Fehler liegt wieder darin, dass
viele Coiffeure (manchmal unter dem Druck
unverniinftiger Wiinsche der Kundschatt) die



nachgewachsenen Haare sofort im gleichen
Tone firben wie das bereits gefirbte. Ge-
schieht das, so werden die nachgefirbten
Haare in den nichsten Tagen noch um einige
Nuancen dunkler, wiihrend die vorgefirbten
Haare bereits fixiert sind. Der Nachwuchs
muss also in der ersten Zeit heller gefirbt
werden als die vorgefirbten Haare.

Viel einfacher als das Firben ist die Appli-
kation einer Henne-Dusche. Henna ist eine
orientalische Pflanze, welche, wenn sie aus-
gereift ist, einen rotlichen Ton erzeugt. Henna
gibt der kalten Haarfarbe eine gewisse
Wirme. Eine schwarze Dame kann z. B.
damit braun, dunkelbraun oder rotlich ge-
tont werden, also in den Farben, die jetzt
Mode sind, Die Applikation einer Henne-
Dusche ist sehr einfach, es handelt sich um
kein Firben, sondern man lésst die Fliissig-
keit nur zwei bis zehn Minuten auf dem Kopf
und wascht sie dann ab. Wenn man Henne

zu lange auf dem Kopf lisst, wird das Haarrot.

Ich hatte vor zwanzig Jahren einmal ein
Lehrmédehen, welches mich bat, doch einmal
selbstindig eine Henne-Applikation machen
zu diirfen. Schliesslich liess ich ihr einmal
bei einer Kundin den Willen, nachdem ich
genaue Instruktionen gegeben hatte. Es kam
auch ganz gut heraus: Die Dame hatte durch
die Henne-Dusche mehr Rasse bekommen,
sie holte bald darauf bei einer Schonheits-
konkurrenz in Deutschland den ersten Preis,
kurz, sie war iibergliicklich. Nach ihrer Riick-
kunft liess sie sich beim niichsten Kopf-
waschen die Henne-Applikation noch einmal
machen, und zwar durch das gleiche Lehr-
miidchen. Das junge Miidchen war durch an-
dere Arbeiten ziemlich in Anspruch genom-
men und liess deshalb die Haarfarbe etwas
linger liegen als das letztemal. Als die Dame
fortging, sah sie genau gleich aus wie vor-
her. Zwei Tage spiter wurde ich ans Tele-
phon gerufen. Die Dame schrie aufgeregt :
« Herr Seilaz, ich bin ja ganz rot ». Ich hatte
keine Ahnung, wer am Telephon sprach, und
da ich nur das Wort «rot» verstand, sagte
ich: « Guten Tag, Frau Roth. »

Das erregte die Kundin noch mehr, und
mit einem Knall hing sie das Telephon ab.
Eine halbe Stunde spiiter hielt eine Kutsche
vor dem Geschift, die Kundin stiirzte aufge-
regt herein. — « Was._ fillt Thnen ein, mich
so zu verhohnen, sehen Sie mich an, ich bin
feuerrot, mein Mann lisst sich von mir
scheiden ! »
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In solchen Momenten darf man die Ruhe
nicht verlieren, solche Damen miissen weise
behandelt werden. IXs hatte sich eben wieder
gezeigt, was bei jeder Art von Haarfirben
der Fall ist : Der Sauerstoff in der Luft hatte
nachtriglich die Haare viel intensiver ge-
firbt, was die junge Angestellte nicht beriick-
sichtigt hatte. Ich wollte dann mein Abzugs-
verfahren praktizieren. Dieses nimmt natiir-
lich immer eine gewisse Zeit in Anspruch.
Da das der Dame zu lange dauerte, fertigte
ich ihr inzwischen ein Postiche an, welches
die Haare vollstindig zudeckte. Die elegante
Frisur der Periicke gefiel nun der Frau so
ausgezeichnet, dass sie, als sie sich in Tridnen
im Spiegel sah, plotzlich zu licheln anfing,
und von diesem Tag an trug sie iiberhaupt
nur noch Postiche.

Blondinen bevorzugt! Das gilt
heute nicht mehr. Blonde Haare sind gegen-
wirtig nicht Mode, und deshalb lassen sich
auch viel weniger Damen die Haare bleichen
als noch vor zehn Jahren. Damals sah man
iiberall diese strohblonden matten Damen-
kopfe. Die meisten waren gebleicht. Das
Bleichen wird mit Wasserstoff (Oxigéne) vor-
genommen, einem Stoff, der in das Haar hin-
eindringt und die Haarzellen zerstort. Oxy-
géne ist ein Mittel, mit dem sehr vorsichtig
umgegangen werden muss, da sonst die
Haare leicht brechen. Ausserdem hat es
die Eigenschaft, dass es immer noch weiter
wirkt, besonders bei wiederholtem Waschen
des Haares.

Auch hier ist es wie mit dem Fédrben. Das
erste Bleichen ist sehr einfach, aber das
Bleichen des Nachwuchses ist sehr schwierig.
und wenn es die I'rauen selber besorgen,
sind die IFolgen meistens katastrophal, denn
auch hier werden an den Uebergangsstellen
die schon gebleichten Haare meistens aufs
neue befeuchtet, und es entsteht dann ein
weissblonder Ring.

Oxigéne soll immer auf fette, ungewaschene
Haare appliziert werden. Fette Haare wer-
den nimlich weniger angegriffen.

Es gibt gewisse scheinbar harmlose Kopf-
wasser, wie z. B. Kamillenextrakt, welchen
die Wirkung zugeschrieben wird, das Haar
blond zu erhalten und welche die Damen un-
bédenklich anwenden. Nicht selten erhal-
ten auch diese scheinbar ganz harmlosen
Priparate Wasserstoffsuperoxyd und sind
deshalb mit Vorsichf zu beniitzen, sonst
kann es einer Frau passieren, dass sie ohne
ihren Willen immer blonder wird.



Heute wird wenig gebleicht, aber frither
waren manche Frauen auf diese strohblon-
den Haare ganz versessen.

Vor vielen Jahren musste ich einmal von
Aarau extra nach Basel fahren, um einem
Midchen, das rotblondes Haar hatte, das
Haar zu bleichen. Sie erwartete nidmlich
ihren Briutigam in spe, den sie vorher noch
nie gesehen hatte und fiirchtete, er konnte
ein Vorurteil gegen rothaarige Frauen be-
sitzen, denn wie es in dem franzésischen
Chanson : « Qui prend trop vite femme peste
aprés dans son ame » heisst:

« N’en prenez point de rousse,
Car trop elle trémousse. »

Zur Beruhigung meiner Leserinnen mit
roten Haaren, mochte ich iibrigens beifiigen,
dass das gleiche Lied fortfihrt :

N’en prenez point de blonde;
Elle aime tout le monde.
N’en prenez point de brune,
Car elle est trop commune.

Das rote Haar des Midchens war so ent-
ziickend, dass es mich grosse Ueberwin-
dung kostete, dem Wunsche nachzugeben.
Aber der gute Zweck heiligt die dazu
notwendigen Mittel. Tags darauf kam der
Briutigam aus dem Elsass auf Brautschau.
Das Midchen gefiel ihm, und die Hochzeit
kam schon nach zwei Monaten zustande.
Nachher musste ich nicht mehr bleichen.

Dazumal, als das Bleichen modern war, ist
es ja oft vorgekommen, dass ein Mann eine
blonde Frau geheiratet hat und nach zwei
Jahren, nachdem der jungen Gattin das
Nachbleichen zu mithsam geworden ist, hat
er auf einmal eine dunkelbraune Frau ge-
habt. Und es gibt ja auch heute noch Min-
ner, die nicht wissen, dass ihre Frauen von
Natur kein blondes, sondern dunkles Haar
haben.

Blonde Haare konnen ebenso rasch grau
werden wie schwarze, nur achtet man die
weissen Haare bei Blondinen weniger. Eine
blonde Dame kann sich noch lange mit grau-
meliertem Haar sehen lassen, sie wird immer
noch fiir blond gehalten.

Graue Haare werden im allgemeinen, viel-
fach zu Unrecht, als Alterserscheinung an-
gesehen, und es ist deshalb verstindlich,
dass so viele Frauen kiinstlich auf ihre Haar-
farbe einzuwirken suchen. Nach meinen Er-
fahrungen haben gut 20 % aller Frauen die
Haare gefirbt, wobei ich Henne-Applikatio-
nen und Bleichen nicht als Férben rechne.
Diese Damen stammen aus allen Kreisen.
Nicht selten sind es Frauen, welche in Stel-

MARKE:
2 BERGM ARNNER

ist uniibertrefflich fiir die Hautpflege

RBergmann & Co.
i nch

VORHKNGE

zermiirben zu schnell,wenn sie nicht | ‘
periodisch gewaschen werden. Ll

Deren Frithjahrsreinigung besorgt ; ;
Ihnen die ‘
WASCHANSTALT

w LURICH A.-G.
ZURICH2 — WOLLISHOFEN
Telephon Uto 42 00

EINMAL ... IM LEBEN JEDER FI?AUI

vielleicht vorm Spiegel -
bet klarer Morgendéam-
merung = werden Sie zum
ersten Male jene kleinen
muden u, nervésen Linien
um Ihre Augen; Nase und
Mund, als Beginn efner
bleichen Gesichtsfarbe,
feststellen, Zum ersten Mal
werden Sie bemerken,
dass die lhnen aqus dem
Spiegel reflektierten Augen
nicht mehr jung sind. ..
Es ist der Zeitpunkt, an
dem Sie das Schwinden
lhrer Jugend bemerken.
Jener Augenblick, der
keinem Frauenleben er-
spart bleibt, Das Bedau-
erlichste dabei fst, dass
dieser Moment bei Tau-
- senden von Frauen zu
frGh eintritt, obwohl dafdr keine Notwendigkeit besteht.
Wenn Sie auch nicht mehr jung an Jahren sind und lhr
Teint seft ldngerer Zeit kein vorteilhafter war, so erméglicht
die neue Methode eine Anderung lhrer Erscheinung, ldsst
Sie um Jahre jonger werden und verleiht [hnen ein um
das Viellache 5ch0neres Aussehen, Deshalb bitten wir Ste,
Royal Moorbad (Royal Beauty Clay),
welches bestimmt alle Fdltchen, Mitesser und sonstige Haut-
unreinheiten entfernt und lhrer Haut die Frische eines Kin-
dergesichtes verleiht, zu versuchen.
Der Prefs einer Tube Royal Moorbad, far 8—9 Behandlungen
ausreichend, betrdgt nur Fr. 4— und ist in allen Apothe-
ken, Drogerten, Parfdmerien etc. erhdltlich.
Wenn man Schwierigkeiten hat, Royal Moorbad zu erhalten,
dann wende man sich an das Generuldepot in Basel Steinen-
thorstrasse 23, welches Bezugsquellen nachweist,
Wichtige Notiz| Um das echte Royal Moorbad zu erhalten,
achte man beim Einkauf auf das blaue Garantieband,
welches jede Schachtel umschliesst.
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SCHLAGT JHR HERZ DURCH

Z ELLERSHERZ u NERVENTROPFEN

Zeller’s'giftfreie Herz-
und Nerventropfen

wirken #usserst belebend und kriftigend
auf die Herzmuskulatur ein. Bei Herz-
schwiiche, Herzklopfen, Zittern, Nervo-
sitit und Nervenschwiiche, besonders auch
nach iiberstandenen Krankheiten (Grippe,
Influenza, usw.) glinzend bewihrt
In Flaschen zu Fr. 2.— und Fr. 5.—,
in Pillen zu Fr. 3. —
in allen Apotheken erhiltlich

Alleinfabrikanten:

Apotheke
Max Zeller Sohne
Romanshorn

Liebhaber

eines guten Tropfens

Ostschweizer Woines

beziehen diesen am besten beim

Verband ostschweizer. landwirtschaftl.
Genossenschaften (V.0.L.G.)Winterthur
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lungen sind, in denen sie mit dem Publikum
verkehren miissen, z. B. Kassierinnen, Laden-
tochter usw. Diese Frauen beniitzen das
Haarfdrben nicht so sehr als Instrument der
weiblichen Eitelkeit, sondern als Mittel zum
Existenzkampf, genau so, wie ja in England
und Amerika und auch bei uns iltere Stel-
lensuchende, um nicht verbraucht auszu-
sehen, sich oft die Haare fiirben, oder wenn
sie Glatzen haben, Ersatzstiicke tragen. In
allen diesen Fillen ist das Haarfiirben sicher
begreiflich. Aber eine Frau sollte es sich
zehnmal iiberlegen, ob sie aus blosser Ko-
ketterie, nur um jiinger zu scheinen, die
miithsame Prozedur des Haarfiirbens unter-
nehmen soll. Das ewige Nachwachsen der
Haare zwingt die Frauen, sich immer und
immer wieder behandeln zu lassen. Sie miis-
sen schliesslich, besonders, wenn die grauen
Haare stirker auftreten, alle vierzehn Tage
zum Farbstoff greifen und werden eigentlich
Sklavinnen ihrer Haare.

Aber wenn man sich das Haar schon fir-
ben lisst, so soll man es wenigstens richtig
machen lassen, sonst lieber « Hinde weg!»

An die Leserinnen

Aus wvielen Briefen, die ich erhalten, weiss
ich, dass Sie unserm praktischen Teil ein
lebendiges Interesse entgegenbringen.

Nicht weniger wertvoll als Ihr Interesse
ist mir aber lhre Mitarbeit. Wir Hausfrauen
Laben es dringend nétig, uns tber wunsere
Arbeit wverniinftig auseinanderzusetzen. Es
niitzt uns nichis, unsere Note zu wverschwei-
gen, es ist kleinlich, unsern Erfolg einfach
filr uns zu behalten. Wir konnten uns ge-
genseitig unendlich viel durch regen Aus-
tausch wunserer Erfahrungen helfen. Gern
lasse ich im praktischen Teile méglichst viele
Hausfraven selber zu Worte kommen. Wir
wollen eine Arbeitsgemeinschaft unter Haus-
frauen bilden, denn mnichis fordert uns so
sehr in unserm Beruf.

Wenn Sie ein Problem in Ilhrer Haushal-
tung besonders beschiftigt, oder wenn Sie
eine  Arbeitserleichterung  herausgefunden
haben, so schreiben Sie das auf. Es kommi
dann nicht nur Ihnen, sondern vielen tau-
send andern Housfrauen zugute. Die Form,
in der Sie das aufschreiben, spielt keine

. Rolle, wichtig ist nur der personliche Inhall.

Welche Artikel gefallen Ihnen besonders gul



Und nun noch einen persénlichen Rat :
Wenn Sie sich schon die Haare firben lassen
wollen, so tun Sie dies, ohne es an die grosse
Glocke zu hiingen. Es ist auch nicht immer
gut, wenn man den Mann in alle Toiletten-
geheimnisse einfiihrt. Iine Frau, die das
macht, begeht meiner Ansicht nach einen
taktischen Fehler. Soweit soll man die Liebe
nicht treiben. Die Frau soll alles ihrem
Manne sagen; aber ihre Toilettengeheimnisse
soll sie fiir sich behalten. Sie braucht bei
diesem Verschweigen keine moralischen Be-
denken zu haben, denn das Verschweigen
liegt, auch im Interesse des Mannes. Ich
habe schon oft beobachtet, dass der Mann,
wenn er in die Toilettengeheimnisse der Frau
eingeweiht wird, in seiner Naivitit sofort
Opposition erhebt und sagt: <«Nein, ich
will nicht, dass du diese kiinstlichen Hilfs-
mittel anwendest, du gefiillst mir auch so.»

\
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w0 allles wieder mie mew!

Wahrhaftig, alles wieder wie neu!
Wir gaben Terlinden die schmut-
zigen Damen- und Herrenkleider
und er hat sie wunderbar sauber
gemacht. Welche Geld-Ersparnis!
Die Kleider kinnen wieder lange
Zeit getragen werden. Terlinden
“vermindert wirklich die Kosten

Wenn die Frau dann den Rat befolgt und { .
infolgedessen unvorteilhafter aussieht, dann ,I} - der Lebenshaltung.
ist es der gleiche Mann, der wieder nicht W}T_l @r{

ol

Darum zu

Frauen anzuschauen.

; (
zufrieden ist und anfingt, langsam andere \A”'\ \Lt "
\\, \%ﬁx N ?
s Terd, mden

Firberei u. Chem. Waschanstalt Kiisnacht b. Ziirich

des ,,Schweizer-Spiegel*

im praktischen Teil 2 Nicht die, welche be-
sonders geschickt geschrieben sind, sondern
die, welche aufrichtig ein selbsterlebtes Pro-
blem behandeln.

Sie sehen, dass im « kulinarischen Vdlker-
bund » Rezepte aus-allen Ldndern Europas
erscheinen. Vielleicht haben Sie eine Schwe-
ster in China, die chinesische Rezepte kennt,
oder Sie brachten selber einmal von einer
Auslandsreise ein Spezialititenrezept nach
Hause. Wollen Sie diese Rezepte bei wuns
auf Lhre Verwendbarkeit fiir den «Schweizei-
Spiegel> priifen lassen ?

So manches Mal heisst es in einem Brief,
den eine Leserin an den «Schweizer-Spiegel»
schickt : « Ich hitte allerlei auf dem Herzen,
tiber das ich einmal schreiben mmdchte ». Lei-
der bleibt es sehr oft beim guten Vorsatz.

Denken Sie daran, dass jede personliche
Anrequng, fiir einen bestimmiten Artikel, oder
fiir eine Rundfrage, nicht nur lhnen, son-

dern auch allen andern Leserinnen zugute

kommt.

Arbeiten Sie am «Schweizer-Spiegel> aktiv
mit, dann haben Sie doppelte Freude und
doppelten Gewinn ! Helen Guggenbiihl.

\
\
. Yerzagen Sie nicht, denn
\'\ . wenn Sie unser seit 30
“_ T, dahrenbestbewanhrtes
e " *EXLEPANG -
verwenden S0 bekom:
men Sie wieder die
Jugendfarbe Jhrer
Haare Voller Erfolg
absolut unschadlich
Yeilangen Sie  (garantiert) b.Coitfeur,
ynseren interes- mden Apotheken u.in
santen Prospect H  Drogerien erhdlttich.

Exlep&nq-DepOt-Basgl4-
C. Boehringer & Cie.
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	Färben oder nicht färben - das ist die Frage

